
KIRCHLICHE OLLMACH OHNE MACHT
WCECSSPrengen un VMorurteile ausrotten kön- JOSERH COMBLIN
He  S Dann wırd diese Macht ZuUur Macht, sıch der 1923 in Brüssel geboren. 1947 Ördination ZU Priester. eıtverachteten Eıngeborenen, der ehemaligen 12NO- 1958 in Lateinamerika, besonders in Brasılien und Chıiıle

Gleichzeitig Protessor der Universıität Leuven. Neuerıerten schwarzen Sklaven, der WwW1e€e ıeh behan-
delten Bauern und der ausgebeuteten Arbeiter Veröffentlichungen: P da aCaO (Petröpolısforca da palavra (Petröpolis 1987); Curso breve de teologıa,anzunehmen. Das 1St eıne Macht, die dıe Mauern Bände (Ed Paul S40 Paulo 1983 986); Antropologıa cristäanıederreißt, die Agegressıivıtät vernichtet und den (Petröpolis Espirito Santo la lıbertacäo (Petröpoliszahllosen Menschen, die se1it langem gelernt ha- Epistola d Fılıpenses (1 Epistola 405 Colossen-
en, keinem mehr trauen, Vertrauen SCS Epistola A0 FEtf&sios (1987); alle reı Ommentare

Paulusbriefen In: Comentäarıo iblico (Vozes, Petropolıis).zurückzugeben. Das ISt eıne Gewalt, die dıe
Kırche sıch selbst antut, sıch zwıngen, Anschriutt: Centro de formacao mi1ss10närı1a, Serra Redonda,

Brasılien.sıch Sanz und Sar öffnen. Ja oibt CS ın
bestimmten Gebieten Lateinamerikas und nıcht
1Ur 1n den Heılıgenleben trüherer Zeıten.
Aus dem Französıschen übersetzt VO  — Arthur Hımmelsbach

dex lurıs Canonicı VO 1983 widerspiegelt, Gu«e

Ansätze, die alten Spannungen lösen. ineSharon Holland einheıtliche Zielsetzung ın der eiınen Sendung der
Kırche ertordert gegenseıtıge ZusammenarbeıtHaltungen der Seele un des 7zwischen ZWwWel besonderen Iypen kıirchlicher
Amtsträger: Diözesanbıischöfen un: Ordens-Geilstes oberen.

Hıstorisch gesehen WTr 1m Jahrhundert das
überall beobachtende Auftreten VO Moön-
chen un: Klöstern eın solches Problem ‚ WOTI-
den, da{fß das Konzıil VO  = Chalkedon die
Forderung aufstellte, CS bedürte eıner bischöftli-

«Außerdem errsche eine traffe Koordi- chen Erlaubnıis AA Gründung VO Klöstern. Dıie
nıerung aller apostolischen Werke un In- Mönche wurden den Biıschöfen unterstellt (c.4)
ıtıatıven, dıe entscheidend U“OoNn einer uber- Man erkannte jedoch, da{fß der Gemeıinschatts-
natürlıichen, In der Liebe verwurzelten un charakter des Mönchtums eıne ZEWI1SSE nab-
gegründeten Haltung der Seele UunN des hängıgkeit 1ın den inneren Strukturen ertorderte.
(Geıstes abhängt.» (Dekret «Christus Do- Dıie Regel des hl Benedikt 547) beschreibt dıe
MNUNUS> über dıe Hırtenaufgabe der Biıschö- Rolle des Abtes als analog der des Bischofs.
fe 3D ber der Abt wurde nıcht notwendıgerweise

ordınıert, da das Mönchtum ursprünglıch nıcht
Seıit den trühesten Jahrhunderten des Christen- als klerikal verstanden Wurd€.
tums haben sıch die Bezıehungen zwıschen Or- SowIl1e das Mönchtum mehr in die m1ss10narı-
densleuten und Bischöfen in eiınem Proze( be- sche Tätıgkeit einbezogen wurde, wurde 6S auch
funden. Eın Groftejl dieser Geschichte 1St durch klerikaler. Nıcht selten wurden Mönche 4aus dem
die sıch enttaltende Eınrichtung der Exemtıion Streben ach persönlıcher Heıilıgung herausgeru-gekennzeichnet!. Heute bietet die Lehre des ten, die Ausübung bischöflicher Autorität
Zweıten Vatikanıschen Konzıls, die sıch 1m (76* übernehmen.
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In dem Maße, W1€e das Mönchtum wuchs, sıch AdUSSCHOMMECN, w1e auch andere Je nach dem
vermehrte und sıch dennoch zentralısıerte, ent- Status des Abtes oder Oberen.
standen häufiger jurisdiktionelle Spannungen Wiährend der nachsten Jahrhunderte entwik-
miıt den Bischöften. apst Honorıus gewährte kelte sıch die Einrichtung der Exemtion, die
1mM Jahre 628 dem Kloster Bobbio 1n Italien die ursprünglich die inneren und Gemeıinschafts-

echte Exemtion. Im frühen i Jahrhundert strukturen des könobitischen Lebens schützte,
War Cluny weder König noch Bischot er- eiınem Verfahren, Orden, und besonders kle-
stellt. Gro(ßenteıils bezog sıch dıe monastische riıkale Orden, für papstliıche Aufträge verfügbar
Exemtion jedoch auf den Oft wobel das Auft- halten; Mißbräuche yaben regelmäßıg Anlaß
sichtsrecht des Abtes dadurch begrenzt wurde, Reformbemühungen. Nonnen, die den Regu-
dafß der Bischof das Recht des Zutritts be1 rdi- laroberen unterstanden, hatten auf ırgendeine
natıonen oder Eucharistiefeijern hatte. Weıse teıl der Exemtion des OUrtes, aber

Als das Ordensleben in seiner Orıientierung nıcht 1n apostolısche Unternehmen einbezogen.
zunehmend apostolisch wurde, stellten sıch NEeCUEC Apostolische Laienkongregationen Männer
Fragen 1n bezug auf die ortskirchliche Autorität. und Frauen mit eintachem Gelübde bestanden
Dıie zentralısıerte Struktur und Fxemtion solcher schon seIlt Jahrhunderten, bevor S$1e törmlich als
Orden W1e der Prämonstratenser 2 ]hd:) oder Orden anerkannt wurden. rst mıt der Apostoli-
der Mendikanten (13 Jhd.) den Bischöfen schen Konstitution Conditae Christo
oft verdächtig; ıhre Predigttätigkeit und volks- VO  —_ Leo I17 diese Kongregationen
tümliıchen Bruderschatten machten sıch viele der Jurıdısche FEinheit Oberen, die wirkliche
VWeltpriester Gegnern. Autorität innerhalb des Ordensıinstitutes besa-

Konzilien dagegen arbeıteten darauf hın, die en Dies schuf HNEUUEC Kategorien VO Orden
Exemtion In Konstanzbegrenzen. Zusätzlich exemten Orden xab Cs Ordenskon-
(1414—1418) wurden alle Exemtionen, die nach gregationen papstlichen und diıözesanen Rechts,
dem Tod Gregors ll gewährt worden WAarcCch, die in der Ortskirche ıhren Diıenst ausuübten.
wiıderrulfen, alles, W as der bischöflichen Ju- Gemäß der Lehre VO Trient und solchen
risdıktion abträglıch Wal, beseıtigen. Das Dokumenten WI1e€e der Konstitution Romanos
Laterankonzil; das Nächstenliebe und Pontifices (8 Maı 1881 VO  e} Leo 111 wieder-
Wıllen zwıschen Bischöten und Orden anstreb- holte der Codex VO  an 1917 den ziemliıch doppel-
LCs versuchte, Jurisdiktionskonifliıkte ZU- deutigen Status der Ordensexemtion. Diese Or-
schließen. Die Bulle Dum Intra (19 Dez den wurden Praeterquam In casıbus IUYE ES
sıcherte die Rechte des Bıschofs, Pfarreien VO  a S25 c.615 der Jurisdıktion des Ortsordinarıius
Regularen visıtıeren (Nr un ıhre Weıhe- enthoben. Das allgemeıine Gesetz selbst gewähr-
kandıdaten prüfen (Nr 10) Fur dıe Sakra- te Regularen c.615 Exemtion; S1e konnte auch
mentenspendung durch Ordenspriester wurden anderen Ordensgemeinschaften zugestanden
Regeln erlassen, die Rechte und Privilegien werden C 61 Exemte klerikale Obere hatten
der Oberhirten schützen (Nr 16, 2) die Jurisdiktionsgewalt C SO0 FExemte oder

Trotzdem wurde 1mM Jahre 1524 den Theatı- nıcht-exemte Institute päpstlichen Rechts S$=
METM,; eiınem der Orden VO  — Regularkleri- SCH orößere Protektion VOT bischöflichen Inter-
kern, die Exemtıion gewährt. Die Exemtion der ventionenC als diözesane.
Jesuıten 1m Jahre 1545 ermächtigte S16€, ohne dıe ach Jahrhunderten der Gesetzgebung ONN-
Erlaubnis des Bischots prediıgen un:! alle U das Zweıte Vatikanısche Konzıl be] seiner
Sakramente spenden, auch ımmer sS$1e ıhr Außerung ber die Beziehung zwischen Bischö-
Amt ausubten. fen und Orden auf einer ETNEHETIEN Tietfe theolo-

Das Konzıl VO  —_ Irient 1645—63) suchte och vischer Reflexion autbauen. Grundlegend WAar

einmal, Grenzen autzustellen. Das Dekret De seıne Bestimmung des Bischots als eines wahren
Regularıbus et Monialıbus (4 Dez 1563 er- Hırten ın der Teıilkirche und des Ordenslebens

als eıner 1abe des Geılstes die Gesamtkirche.stellte sowohl Welt- als Ordenspriester 1mM Blick
auf dıe Seelsorge un die Sakramentenspendung iıne gemischte Kommissıon, ZUSAMMENSESETZL
tur Weltchrıisten, dıie nıcht der Ordenstamiuıulie AaUus Mitgliedern der Konzilskommuissionen De
angehörten, unmıttelbar der Jurisdıiktion, Viısıta- Edscopıs und De Relig10s1s, überarbeıtete Artikel

des Entwurts De ( ura Anımarum und entwık-tion und dem Weisungsrecht des Diözesanbi-
schofs (Kap. XI) Cluny jedoch WAar namentlich kelte Aussagen, die sıch ann ın Lumen gentium
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vK E KIRCHLICH OLLMACH OHNE MACHT
45, Christus OMINUS 33—35 und Pauls VI nıcht muıt Unabhängigkeit gleichgesetzt sel,Apostolischem Brief Ecclesiae Sanctae Z schütze diese AÄutonomıie VOor ungerechttertigtenwıderspiegeln. iıne Schlüsselstellung nımmt der außeren Interventionen und sollte durch den
«Brennpunkt» Seelsorge ein. Ortsordinarius gewährleistet werden. EınigeLumen gentium legt test, da{fß die bischöfliche hen iın dieser rechtmäßigen AÄAutonomıie un:! In
Seelsorge für die Orden VO Gelehrsamkeit SC der Exemtion wesensmäfßsıg Gleiches >genüber dem Heılıgen G un: Achtung VOT drückt?.
verschiedenen grundlegenden Charısmen e Schliefßlich wurde die Exemtion beibehalten,
pragt seın muß (LG 45a). Exemtion 1St dafür da, doch wırd keinem Ordensinstitut Exemtion
da{f besser tür die Herde Christiı DESOFAL durch das (Gesetz gewährt, und der ECEXEMLE Status
wiırd, aber Respekt und Gehorsam mussen dem unterscheidet nıcht mehr zwıschen klerikalen
Bischot trotzdem geleistet werden. Dıies tördert Ordensinstituten JC nach ıhrer Ausübung kırchli-
die Einheit un: Eintracht 1m Apostolat. cher Leitungsgewalt c.596.2):S S ı r D aı Christus OMINUS behandelt dıe Orden im Derselbe COeLyus VT Arbeıitsausschuß: Anm
Hınblick auf ıhre Mıtwıirkung bei der bischöfli- U der über Exemtion un rechtmä-
chen Hırtenaufgabe. Angesichts der drängenden ßige utonomıe c.586 schrieb, entwart außer-
pastoralen Notsıtuatıon un: des Mangels dem Canones über die Rolle der Orden be]
diözesanem Klerus werden dıe Orden als Teıl des apostolıschen Werken. Als kıirchliche Instıtute
diözesanen Presbyterkollegiums und der diöze- handeln die Orden in kirchlicher Vollmacht und

Gemeiinschatt angesehen. Sıe werden Gemeimnschatt (CL675:5)% S1e unterstehen ıhren
verstärkter Zusammenarbeit aufgefordert (CD eıgenen Oberen G ebenso W1e€e den Bı-e N Y A 34) schöfen, die Seelsorger, die ötftentliche

Exemtion schützt die Orden nıcht davor, ent- Abhaltung des Gottesdienstes und anderer.  A E K * sprechend dem allgemeinen Gesetz der Jurisdık- Apostolatswerke betritft» c.678.1). Diese Zu-
t1on des Diözesanbischofs unterstellt se1ın, sammenarbeıt, die VO Zweıten Vatiıkanıschen
insotern 1es die Verrichtung des Hırtendienstes Konzıl verlangt und 1n Mutuae relationes (1978)und die Seelsorge verlangen 5505) Eıgent- entwickelt wurde, spiegelt sıch 1ın Canon 678 3
ıch betrifft S1€e VOT allem (potissımum) die innere Kommentare diesen Canones? haben3 Organısatıon des Ordensinstituts. Dıie Auflı- Schritte hın ZUr Klärung eines wichtigen Unter-

der apostolischen Tätiıgkeiten (CD 35.4),
1n denen alle exemte oder auch nıcht-exemte

schieds zwıschen rechtmäßiger AÄAutonomıie des
Lebens und Exemtion AÄAutonomıie eNnNt-Wl AL P P Orden dem Ortsordinarius unterstehen, 1St viel springt schon dem Wesen des Ordenslebens als

detajillierter als die parallele Aussage des TIrienter eıner Geistesgabe, die der Kırche verliehen und
Konzıls. och detaillierter sınd die Regeln von ıhr CNtigegengenomMMen wırd Solch eıne
1ın Ecclesiae Sanctae. AÄAutonomıie wırd nıcht VO Codex geschatten

Um eıner Seelsorge wiıllen 1St der Bischof S1e 1st eıne ınhärente Notwendigkeit, die diıe
dafür verantwortlıich, jede möglıche Koordinia- Eınzıgartigkeit jedes Ordensinstitutes schützen
tıon un Zusammenarbeit innerhalb der Ortskir- soll aber immer innerhalb der Kırche. Hıerar-
che OÖördern (CD 35:56). Diese Aufgabe chische Autorität dart die Gaben des Gelstes
ertordert eın lebendiges Bewußlßtsein dafür, da{fß weder ı1gnorıeren noch zurückweisen: die Emp-das Ordensleben als eıne abe dıe Kırche sıch fanger Gaben wıederum dürfen die heılı-
1n vielerlei Formen ausdrückt D 9 CN Diener der Kırche nıcht mıßachten. Zusam-
Es hat seıne eiıgene Lebenstorm (L I 43) menarbeıt mu{l stattfinden, weıl «ÄAutonomıe des
un: wirkt gleichzeitig für die Bedürtnisse der Lebens, insbesondere‘ der Leiıtung» c.586.1)
Kırche mıt 8,10; C 55) nıcht ausschliefßlich In den Bereichen innerer

Im Bliıck auf diese Überzeugung, da jedes Ordnung oilt. Das alles begründende Charısma
Ordensinstitut eine abe tür die Gesamtkirche ertullt das gesamte Leben des Ordensıinstituts
se1l und der höchsten Autorität unterstehe, me1ln- un! formt seiınen Beıitrag Z Sendung der
ten ein1ge derer, die den Kodex vorbereıte- Kırche.
ten, da{fß Exemtion keine brauchbare Kategorie Andererseıits 1sSt Fxemtion eın Juridisches Kon-
mehr se1 Vielmehr se]en genügend Autonomıie strukt, und ıhr Gebrauch hängt VO  > der treien
für den Schutz der dem Institut eiıgenen Identität, Handlungsweıise des Papstes 1b Das dient dazu,
des Geıistes und der Sendung nötıg. Weıl das eıne besondere Beziehung ZU Papst wıeder
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hervorzuheben, un erinnert das (5anze der den und das Evangelıum verkünden, annn die
unıversalen Sendung der Kırche, die jedem B1ı- Komplementarıtät der verschiedenen Gaben CI -

schof Herzen lıegen sollte Dies kannt werden, und Zusammenarbeıt wiırd MO$S-
jedoch sollte nıcht beurteilt werden, als ob C555 ıch Spannungen Wenn jedoch das bren-

nende Interesse oder anderen oderdie volle pastorale Zusammenarbeıt ınnerhalb
der Teilkirche erschweren würde beiden ZU!r Siıcherung oder Beiestigung von

Zusammenarbeit Amt un: Mitwirkung Macht wırd werden die Spannungen wirkliıch
spaltend Folglich werden dann die wirklichendiözesanen Strukturen (Presbyterrat, Pastoral-

ral, Synode) ruft sowohl Mönche als auch Non- Bedürfnisse des Volks (sottes übersehen
Hen dıe volle Gemeinschatt der Ortskirche MI Hıstorisch betrachtet, Spannungen
al] ıhren Bedürfnıissen, ıhrem Leben un ıhren zwıischen Orden und Bischöten PI1LMAL keıine

7zwıischen Ordinierten und Nıcht OrdiniertenStrukturen Gleichzeıitig mufß der Bischoft dıe
Geistesgabe, die Lebensstil und Zugang Z Ott entstanden die yrößten Schwierigkeıiten
Amt des jeweilıgen Ordensıinstituts charakter1- bezug auf klerikale exemte Orden, die der

Seelsorge Dıie Gesetzgebung hın-SIEIT, achten Diese Haltung gEZENSCILNGEF Ach-
tung und Unterstützung ertordert echte emu- sichtlich der Exemtion hat diese Spannungen

nıcht besonders erfolgreich gelockert Der Co-hung, 1ST aber essentiell Die rechtmäfßßige Auto-
VO Ordensinstituten braucht nıcht da- dex VO  a} 1983 anerkennt dıe rechtmäifßige Auto-

durch geschmälert werden, da{fß CIN1SC Mıt- NOINLC, die das wahre Wesen jedes Instıtuts des
gliıeder der Ortskirche EINZESELZTL werden, geweihten Lebens erfordert, und dadurch
ebenso WIEC die rechtmäßige Autorität des [)D10- tür CIM tiefere Fundierung echter gegense1tger

Zusammenarbeıt Die Implikationen des Canonzesanbiıschots nıcht gemindert wırd durch die
Anerkennung der Ordensautonomıie Es wırd 586 verlangen ach Forschung

In den Vereinigten Staaten machten die vonZW aar Spannungen geben, aber dıe UuUussen durch
Zusammenarbeıt der Herrschaftt Christı wıl- der Päpstlichen Kommlissıon für das Ordensle-
len gelöst werden ben geforderten Gespräche 1983 86)

Die Erfahrungen der Geschichte un! heuti1- wichtigen Anfang tür tieteres geZENSECILLZES Ver-
SC Lehräußerungen C1ISCIl Wege des Nachden- standnıs und Achtung zwıschen Orden un Bı-
ens für die Zukuntt schöten I diese Erfahrung bewahrheitete die

Sowohl die hierarchische Autoriıtät als auch Feststellung des Konzıls, da{fß die ENZC Koopera-
die Ordenscharısmen sınd der Kırche als Diıienst LION 7zwıschen Orden und Bischöten weıthın VO

verlıiıehen worden und tür die Weiterführung der der Liebe verwurzelten Haltung der
Sendung Christi Wenn sowohl die Orden als Seele und des (Geıistes abhänge
auch die Bischöte sıch Christus usammentin-

Fogliasso, Exemption des Relıgieux Dietionnaire de SHARON HOLLAND
Droit Canon1ique (Librairıe Letouzey et An!  S, Parıs 1953 65) Assıstant Protessor tür Kanonisches Recht der Katholi-646 ( 66 «Esenzi10ne» 1)ız Ist Pert I1 (Ediz Paolıne, Rom schen Universıität VO  e} Amerıka Washington. War Berate-1287 95

Communicationes 65 1975) 85 88 I1N der Päpstlichen Kommiıissıon für Fragen des Ordenslebens
den Vereinigten Staaten VO  $ Amerika. Anschritt: The

Beyer, Relıgi0us and the Local Church Way Supple- Catholıic Universıity ot America, Washington,ment 50 1984 Ü 98 Castıllo lLara, De eccles1ıalıtate USArelig10sae Codice lurıs Canonicı Periodica /4
419 Depaolıs, Exempti0 Autonomıiıa Instiıtutorum
Vıtae Consecratae? Perjiodica Z (1982) 147 78 hır-
landa, La Vıta Consacrata nella 1ta della Chiıesa Intormatıo-
165 10 1984) /9 96 Ombres, Iusta Autonomıia Vıtae
Religi0us the Local Church Clergy Keviıew 84 1983)
310 Vıgano, arısma PrFOPT10 SCTV1I1Z10 Ecclesiale
Informationes 1981 214

Aus dem Englıschen übersetzt VO  — Astrıd ehe
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